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 nicht der Anspruch erhoben wird , den Grund für dieseEigenartigkeitundUnterschiedenheitbezeichnetzuhaben.DennindiesemFallehatmanesmiteinerinhohemGradeproblematischenundauchlogischanfechtbarenMeinungzutun,dieaußerdemzunächstdieFolgehat,dasssiedieUntersuchungvonderAnalysedesGegebenensofortablenktaufdasGebietdesTranscendenten.VonbesonderemGewichtisthierzunochdieEinsicht,dieneuerdingsmitbesonderemNachdruckvonWundtbegründetwordenist,dassdiewendungdesSubstanzbegriffesalsGrundbegriffderlogieaufeinerVerwechselungzweierStandpunkteberuht,diemethodischwohlauseinanderzuhaltensind,deslogischennämlich,»fürwelchendieVorstellungenlediglichalsgeistigeTätigkeitenBedeutunghaben«,unddesjenigenderäußerenWeltbetrachtung.Fürdenletzterenistesrichtig,dassunsererAnschauungsichzunächstDingestellen,anwelchenHandlungenoderWirkungenzuhaftenscheinen;fürdenersterenabergiltebensoerfahrungsmäßig,dassalsGegebenesnichtsanderesvorliegtalsinnereschehnisse,Handlungen,Vorstellungen.DiesewerdenvonunsaufeinihnenzuGrundeliegendesSubstanzielleszogen,jedochursprünglichauskeineranderenVeranlassungalsdadurch,dassdiestetigeBetrachtungderAußenweltunseinmaldarangewöhnthat,VorgängeirgendwelcherArtniemalsohneein»Ding«,vonwelchemsieausgehen,denkenzukönnen.InWirklichkeitaberstehtesso,dass,währendimphysikalischenGebieteerscheinungsmäßigjedeHandlungvoneinemalshandelndoderwirkendgenommenenObjecteausgeht,indemdesPsychischen»dieVorstellungdesObjectsimmererstausderHandlungdesVorstellensentspringt«.1DieAnwendungdesbegriffsalsGrundlagederPsychologieerweistsichsonach

 1 Wundt , Logik II , 506f. Auch der Zusammenhang des Selbst -bewusstseinsberuht,wiedortgezeigtist,nichtaufderBeharrlichkeitdesinnerenSeins,sondernaufderStetigkeitseinerVeränderungen,insbesondereaufderbeiallemWechselderVorstellungengleichförmigwiederkehrendenTätigkeitderApperception.
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